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Badischer Landtag.
Zweite Kammer .

39 . Sitzung .
Karlsruhe , 15. März .

Am Regierungstisch : Minister v . Bodman und

Kommissare.
Präsident Rohrhnrst eröffnet um V- 10 Uhr die

^
Nachg Bekanntgabe der Einläufe setzt das Haus

die Debatte über das
Gewerbebudget

fort .
Geh. Oberregierungsrat Lange , Vorstand des

Statistischen Landesamtes , bemerkt , es sei ihm un¬
bekannt, ob das Unterrichtsministerium die Erhe¬
bungen über die Volksschule sortführen wolle .
Redner richtet an das Haus eine Einladung zur
Besichtigung der elektrischen Zählmaschine .

Der Präsident schlägt hierfür den Donners¬

tag Nachmittag vor , womit man einverstanden ist.
« bg. Venedeq (Fortschr . Dp .) : Ich hatte die Ab¬

sicht, der Art und Weise , wie der Abg . Kopf die

Frage der Jugendorganisationen behandelt hat , mit
Entschiedenheit entgegenzutreten . Nachdem aber
der Präsident erklärt hat , daß die ganze Materie
im Zusammenhang mit der Denkschrift über das
Fortbildungsschulwesen behandelt werden soll,
nehme ich heute unter dem ausdrücklichen Vor¬
behalt von einer Erörterung Abstand , daß man von
anderer Seite nicht darauf zurückkommt .

Abg. Rebmann (natl . ) : Ich sreue mich, daß der
Abg . Willi ein Herz für den Mittelstand gefunden
hat . Seine Rede kontrastiert Mit früheren Aeuße -
rungen von sozialdemokratischer Seite , wonach sich
die Einschmelzung des Mittelstandes in das Prole¬
tariat nicht aufhalten lasse . Wenn hier ein Wechsel
eingetreten sein sollte , dann begrüßen wir dies .
Wir müssen der Proletarisierung des Mittelstandes
mit allen Kräften entgegenarbeiten in der Erkennt¬
nis , daß die Erhaltung dieser selbständigen Existen¬
zen eine Staatsnotwendigkeit bedeutet . Leider
macht sich bei einem Teil des Mittelstandes selbst
der Fatalismus des schwachen Mannes geltend ,
dem gleichfalls entgegengewirkt werden muß . Wenn
die Summe der Mittel zur Förderung der Gewerbe¬
treibenden sorgfältig und zäh angewendet wird ,
wenn die Handwerker und kleinen Kaufleute zu
modernen Mitteln , zur Organisation und Selbsthilfe
greifen , dann bin ich überzeugt , daß dem Mittel¬
stand ein anderes Schicksal beschicken ist . Vor allem
bedarf das Gewerbeschulwefen der eifrigen Förde¬
rung . Die Anstellung der Fachlehrer hat unter
dem Gesichtspunkte zu erfolgen , daß diese den An¬
forderungen entsprechen , die die Gewerbelehrer mit
Recht an ihren Stand stellen , und daß sie in rich¬
tiger Weise verwendet werden . Die Regierung
möge die Wünsche der Gewerbelehrer eingehend
und wohlwollend prüfen . Es ist Aussicht auf einen
tüchtigen Nachwuchs im Gewerbelehrerstand vor¬
handen , so daß in absehbarer Zeit der Mangel
behoben sein wird . Unter dem gleichen Vorbehalt
wie der Abg . Venedey verzichte auch ich heute
darauf , mich mit den Abgg . Kopf und Willi über
die Jugendorganisationen auseinanderzusetzen .

Abg . Reinhardt lZtr .) führt Beschwerde über
sozialdemokratischen Terrorismus , wobei er des
öfteren von Zwischenrufen unterbrochen wird .

Präsident Rohrhurst : Wenn immer wieder neuer
Zündstoff in die Debatte geworfen wird , so ist ein
Ende der Verhandlungen nicht abzusehen . Das
Bestreben , nicht bis tief in den Sommer hinein zu

tagen , wird unmöglich gemacht , wenn nicht die
Redner selbst zur Verkürzung der Debatte bei¬
tragen .

Nach kurzen Bemerkungen des Abg . Kopf ( Ztr.)
polemisieren die Abgg . Maier (Soz .) und Pfeiffle
(Soz .) gegen den Abg . Reinhardt . Auch auf christ¬
licher Seite werde gesündigt .

Abg. Rebmann (natl . ) macht eine tatsächliche Fest¬
stellung zur Schulstatistik .

Abg . Willi (Soz .) wendet sich gleichfalls gegen
den Abg . Reinhardt . Letzterer erwidert und spricht
von „Räubergeschichten "

, sie man vorgetragen habe.
(Der Präsident rügt diesen Ausdruck , auch gegen¬
über dem Abg . Pfeiffle , der ihn zuerst gebraucht
hat .)

Abg. Kolb (Soz .) : Es ist bezeichnend , daß der
einzige Arbeitervertreter im Zentrum ohne jeden
Anlaß das Wort ergreift , um gegen die freien
Gewerkschaften aufzutreten , während er bei son¬
stiger Gelegenheit , z . B . bei der Teuerungsfrage ,
schweigen muß . Wir werden ihm für seine Aus¬
führungen über den Terror schon in den nächsten
Tagen die Quittung ausstellen .

Abg . Kopf ( Ztr .) : Davon , daß in unseren Reihen
ein Abgeordneter schweigen müsse , kann keine
Rede sein . Es ist illoyal , auf solche Weise gegen
einen Volksvertreter Kapital schlagen zu wollen .

Abg . Görlacher (Ztr .) rechtfertigt sein Verhalten
bei Vergebung einer städtischen Arbeit in Villingen
und bedauert , daß ihn der Abg . Hilbert „herunter¬
gerissen " habe .

Präsident Rohrhurst : Diesen Ausdruck würde ich
nicht gebrauchen . Ich bin der Meinung , daß es
dem Interesse des Hauses entspricht , wenn die
Abgeordneten trotz aller gegensätzlichen Anschau¬
ungen auf freundschaftlichem Fuße verkehren . Dies
setzt voraus , daß persönliche Angelegenheiten nicht
in die Debatte gezogen werden .

Abg . Reinhardt ( Ztr . ) konstatiert , daß er noch
nie behindert worden sei, das Wort zu ergreifen .

Abg. Kolb (Soz . ) : Es ist dies erfreulich . Be¬
dauerlich ist aber , daß er die Gelegenheit verpaßt ,
wo er als Arbeitervertreter unbedingt sprechen
müßte , z. B . bei der Teuerungsdebatte .

Abg . Hilbert (natl .) erklärt , daß er von dem,
was er gesagt , nichts zurückzunehmen habe . In
den Kreisen der Schlossermeister bestehe die An¬
sicht , daß die Ausführungen des Abg . Görlacher in
diesem Hause mit seiner praktischen Tätigkeit nicht
in Einklang stehen . Ich habe reiches Material in
Händen . ( Lebhafte Zurufe im Zentrum : Raus
damit !)

Abg . Görlacher (Ztr .) : Nachdem ich den Sach¬
verhalt vorgetragen habe , überlasse ich es dem
Hause , zu urteilen . Den Abg . Hilbert möchte ich
bitten , seine Vorwürfe außerhalb des Hauses zu
erheben , damit Gelegenheit zu gerichtlicher Fest¬
stellung der Tatsachen gegeben ist .

Abg . Hilbert (natl .) : Ich halte meine Darlegun¬
gen aufrecht . Das Vergehen des Abg . Görlacher
vertrage sich nicht mit der Stellung eines Abgeord¬
neten . (Unruhe im Zentrum ; der Präsident ruft
den Abg . Hilbert zur Ordnung .)

Abg . Görlacher (Ztr .) : Wenn der Abg . Hilbert
mit seinem Material nicht herausrückt , dann möchte
ich ihm einen Namen geben , den zu sagen mir der
Anstand in diesem Hause verbietet .

Abg. Hilbert (natl .) : Der Abg . Görlacher hat mich
bei der Landwirtschaftsdebatte gebeten , zu ihm zu
kommen . Ich möchte ihn bitten , jetzt zu mir zu
kommen . Ich werde ihm dann das Material über¬
geben .

Präsident Rohrhurst : Damit wollen wir diese
Erörterungen schließen und , da sich zur allgemei¬

nen Debatte niemand mehr zum Worte gemeldet
hat, in die

Spezialberatnng
eintreten .

Die Abgg. Gepperl (Ztr .) und Dr . Schofer (Ztr .)
lenken die Aufmerksamkeit auf die Spankorbflechterei
auf dem Schwarzwalde .

Geh. Oberregierungsrat Lron : Wir haben nichts
unterlassen, um diesen Erwerbszweig zu fördern . Lei¬
der haben sich die an die Einführung der Spankorb¬
flechterei in den Gegenden, wo es im Winter an Ver¬

dienst mangelt , geknüpften Hoffnungen nicht erfüllt .

Abg . Odenwald (Fortschr. Volksp .) spricht den

Wunsch aus , daß die Psorzheimer Kunstgewerbejchule
zum Segen der Psorzheimer Industrie wirken möge .
Den Anbau solle man den Zwecken des Kunstgewerbe¬
vereins überlassen. Er hoffe, daß sich die Regierung
von der Ausstellung Psorzheimer Erzeugnisse über¬
zeugt hat von der hervorragenden Stellung unserer
Industrie .

Minister v . Bodman : Dem Wunsche des Abg .
Odenwald , daß die Psorzheimer Kunstgewerbeschule
segensreich wirken möge im Interesse der bedeu¬
tenden Psorzheimer Industrie und des Landes ,
kann ich mich nur anschließen . Ich freue mich , daß
er anerkannte , daß das Gebäude seinen Zwecken
entspricht, wenn das Lob auch bezüglich des Aus¬
stellungssaales eine kleine Einschränkung erfahren
hat . Die dauernde Verwendung des Anbaues durch
den Kunstgewerbeverein ist durch den Vertrag mit
der Stadt Pforzheim gesichert . Der Minister gibt
weiter seiner Freude darüber Ausdruck über die
ehrenden Worte , die Abg . Odenwald dem Heim¬
gegangenen Direktor der Schule gewidmet hat .
Herr Direktor Waag ist 34 Jahre an der Spitze
der Anstalt gestanden , er hat sie in den ersten An¬
fängen geleitet und auf die heutige Höhe gebracht .
Selbst in den letzten Jahren , da er von Krankheit
heimgesucht wurde , erfüllte Direktor Waag in vol¬
lem Umfange seine Aufgabe . Es wird eine schwie¬
rige , aber schöne Aufgabe der Regierung und sonst
beteiligten Faktoren sein , einen würdigen Nach¬
folger zu finden .

Abg . Weber (Soz .) äußert Wünsche bezüglich der
Gewerbeschule Durlach .

Das Budget wird schließlich genehmigt und die
Petition der Gewerbelehrer in bekanntem Sinne
zur Kenntnisnahme überwiesen .

Nächste Sitzung Mittwoch !44 Uhr . Gewerbe¬
aufsicht und Durchführung der sozialen Gesetze .

Petitionen.
Karlsruhe, IS . März . Die Zweite Kammer

hat heute folgende Eingänge zu verzeichnen : 1 . Des
Vereins der mittleren Justizbeamten , die Verwen¬
dung»- , Gehalts - und Anstellungsverhältnisse der mitt¬
leren Iustizbeamten betr. (Beamtenkommission .) 2.
Des Gemeinderats Adelsheim , die Organisation des
Cichungswesens in Baden betr., 3 . des Gemeinderats
und des Evang . Kirchengemeinderats Wenzingen , die
weltliche Feier der Kirchweih in der Gemeinde Wen¬
zingen und die Erteilung von Tanzerlaubnis betr.
(Petitionskommission .) Die Petitionskommis -

si 0 n teilt mit, daß sie die Petition des Nikolaus
Maier in Fischbach um Rechtshilfe als nach Form
und Inhalt ungeeignet zur Beratung im Hause erachte.

Aus den Kommissionen .
Die Kommission für Justiz und Verwaltung der

Zweiten Kammer befaßte sich in ihrer heute nach¬

mittag abgehaltenen Sitzung mit den Ausführungs¬
bestimmungen zu dem Gesetze über die Reichs¬
versicherungsordnung . Es wurde beschlossen , auch
in . Städten bis zu 10 0l>0 Einwohnern eigene Orts¬
krankenkassen zuzulassen . Sodann wurde die Be¬

ratung über den Gebäudeversicherungsgesetzentwurs
fortgesetzt . Die Kommission wünschte eine liberale
Handhabung bei der Beitragserhebung . Als Ter¬
min für dieselbe wurde der 1 . Oktober festgesetzt :
die Stundung des Beitrags wurde zugelassen . Der
Gesetzentwurf betr . die Aenderung des Polizeistraf¬
gesetzes , durch welchen auch die Amtsgerichte für
die Beurkundung von Vater und Mutter unehe¬
licher Kinder als zuständig erklärt werden , fand
Annahme . Eine Petition der Stadtgemeinde Län¬
dern auf Errichtung eines eigenen Amtsgerichtes
wurde abschlägig oerbeschieden.

GkMerroglichesHoslhealer .
Spielplan .

a) In Karlsruhe .

Samstag , 16. März . Wegen der Barbe -

reitungen zur neuausgestatteten „Götterdämmerung
"

keine Vorstellung. Die Aufführung der Oper ,F >ie

verschenkte Frau " (8 . 46.) findet am Dienstag den
19. März statt.

Sonntag , 17. März . 25 . Vorst, auß . Ab . Gast¬
spiel von Cäcilie Rüsche -Endorf . In vollständig neuer
dekorativer Ausstattung : „Götterdämmerung

" in
einem Vorspiel und 3 Akten von R . Wagner . Brünn¬
hilde: Cäcilie Rüsche -Endorf a . G . S bis nach /̂«10 .

Montag , 18. März . 26. Vorst, auß . Ab . Für
die an Ostern zur Entlassung kommenden Volksschüler:

„Wilhelm Teil "
, Schauspiel in Z Akten von Schiller .

)66 bis 9.
Dienstag , 19. März . 6 . 46 . „Die verschenkte

Frau " , komische Oper in 3 Akten von d'Albert . >68
bis nach X10 .

Mittwoch , 20. März . 8 . 47 . „Das weite Land"
,

Tragikomödie in 8 Akt . v . Schnitzler. 7 bis nach >611 .
Donnerstag , 21 . März . tl . 47 . „Der Bajazzo "

,
Drama In 2 Akten und einem Prolog von Leoncaoallo .
— „Coppelia "

, Ballett in 2 Akten von Delibis . >68
bis 10 .

Freitag , 22 . März . 0 . 47. „Der Troubadour "
,

Oper In 4 Akten von Verdi. >68 bis 10.
Samstag , 23. März . 8 . 48. Zum erstenmal :

„Das kleine Schokoladenmädchen" (8a pstitv okooo -
latiere ), Lustspiel in 4 Akten von Paul Gowault ,
deutsch von G . v . Schönthan. >68 bis nach 10 .

Sonntag , 24. März . L . 48. „Götz von Berli -
chingen mit der eisernen Hand"

, Schauspiel v . Goethe .
Neue Einrichtung des Karlsruher Hoftheaters . >67
bis nach 10.

Eintrittspreise :
am 17 . März , Balk. 1 . Abt. 8 -X , Sperrst 1 . Abt . 6 -4t ;
am 19 ., 21 ., 22 . und 24. März , Balkon 1 . Abt . 6 -4l,

Sperrsitz 1 . Abt. 4 °4t 50 L ;
am 20 . und 23. März , Balkon 1 . Abt . 5 -4l , Sperrsitz

1 . Abt. 4 -4t .
b) In Baden - Baden :

Dienstag , 19. März . 25. Ab .-Vorst. „Rora "
,

Schauspiel in 3 Akten von Henrik Ibsen . 7 bis >610 .

Nne deutsche Kunstausstellung
in Rom.

Don Dr . Curt Heinrich .
Rom . 12. März .

Es war ein feiner und guter Gedanke, der wohl
gleichzeitig aus den Herzen einiger wehmütig ge¬
stimmter deutscher Kunstfreunde in der ewigen Stadt

aufstieg, und der nun , von dem neuen Vorsitzenden
des deutschen Künstlervereins , Professor Goetz , mit

freudigem Eifer ausgenommen , durch wackere Helfer
gefördert, zur schönen Tat geworden ist . Bon heute
an ist in den eleganten gemütlichen Räumen des

deutschen Künstlervereins Palazzo Lepri , via del Se -
minario , eine Sammlung deutscher Kunstwerke aus
römischem Prioatbesitz ausgestellt , die, wenn auch im

einzelnen meist nicht unbekannt , doch noch niemals
dem größeren Publikum öffentlich zugänglich ge¬
wesen sind und die vor allen jetzt hier in ihrem dis¬
kreten Nebeneinander ganz herrlich zusammenklingen
zu einer heiteren , lockenden und sehnsüchtig suchenden
Symphonie deutschen Künstlergeistes und Künstler¬
schaffens. Wohl selten hat der deutsche Besucher in
diesen Räumen sich so sehr und mit so dankbarem
Stolz „zu Hause " fühlen dürfen, und wohl selten nur
wird ihm in so unmittelbar leuchtender Deutlichkeit
zum Bewußtsein gebracht, wie eng verbunden einst
deutsche Kunst mit Italiens heiligem Boden war .
Feuerbachs Iphigenie , „ das Land der Griechen mit
der Seele suchend

"
, hätte als hehre Ouvertüre uns

empfangen können. Sie alle haben ja hier gesucht
mit deutschem Herzen und oft in schmerzlich seligem
Ringen . Sie alle sind „römische Künstler deutscher
Nation "

, die hier in Werken , die fast alle auch in
Rom geschaffen wurden , zu uns sprechen . Einer , Otto
Greiner , der gegen sich selbst strenge, rastlose Arbeiter,
ist bis heute allein der Tiberstadt treu geblieben . Cr
hat außer eigenen Sachen , unter denen di« großgedachte
und mit aller Hingabe seiner technischen Meisterschaft
ausgeführte Radierung „Mutter Erde" hervorragt, eine
monumentale Leinwandstudie seines Lehrers und
Freundes Max Klinger , der seit Jahren in Greiners
Atelier hängt , beigesteuert . Ein machtvoller Iüng -
lingsakt , dem, da bei Klinger ja der Gedanke nicht
fehlen kann, eine Karikatur des Gehirnmenschen an¬

deutungsweise gegenübergestellt ist. Ein Bild , dos
eben doch daran leidet , daß es nicht rein als Bild ge¬
boren wurde . Die Verehrer des großen Meisters des
Griffels u . der Nadel Klinger können dann nebenan in
dem den Schwarz - Weih -Blättern eingeräumten Saal
genießen . Nichts Unbekanntes , wie gesagt: aber viele
schöne Vorzugsdrucke und eine Fülle des Schönen
ohne Ueberfüll« : Da ist die erste Serie von „Eine
Liebe"

, da sind Brahmsphantasien und die Blätter
vom Tode . Und noch ein anderer Meister der Grif-
selkunst ist hier in köstlichen Blättern still zu bewun¬
dern. Mit scheuer tiefer Wehmut lese ich auf einem
die eigenhändige Widmung des Künstlers an den Be¬
sitzer Dr . Fleisch! „zugeignet von Karl Stauffer -Bern
1889"

. Zwei Ächre später deckte den noch nicht Bier -
unddreißigjährigen „gebrochen nach schwerem Kampf"

der kühle Stein auf dem Friedhof an der Porta
Romana in Florenz . Das Blatt ist das bekannte
„Gustav Freytag im Garten "

, daneben das feine
gütige Altfrauenantlitz , die stille Huldigung des Künst¬
lers seiner Mutter . In demselben Saale fällt das
satirisch humoristische Blatt Geygers „Menschen-
sindling inmitten einer Affenfamilie " durch die ge¬
lungene Komposition und Lebendigkeit des Details
auf . Doch nicht die Lebenden sind es ja, welche dieser
kleinen Ausstellung ihr Gepräge und ihren starken
Stimmungsklang geben . Es ist eine Retrospektive,
wie das schöne Modewort ja heißt . Und daß es die
Vergangenheit ist, di« schon beim Ueberschreiten
der Schwelle so eindringlich zu uns gesprochen, wird
uns besonders klar , wenn wir auch das letzte groß¬
formatige Bild Greiners , Bildnis seiner Frau , ge¬
sehen haben. Hier hat sich der Künstler zu einer
Gegenständlichkeit und einer malerischen Oberflächen¬
behandlung gezwungen , die ihn auf einem neuen Weg
zeigt, an dessen Anfängen er vielleicht Leibl sieht.
Dabei kommt Greiners Modellierkraft auch hier, z . B .
bei der Behandlung der Hände sehr zur Geltung .
Nein » auf die Hände darf man bei Arnold Böcklin
nicht zu genau sehen, und auch Hans von Marees
wehrt, wenigstens als Maler , den Sucher solcher Vor¬
züge mit stolzer Geberde ab . Und doch wie stark ,
wie „gekonnt" auch, nämlich als ganzes Kunstwerk
wirken diese Schöpfungen ! Weil es eben Schöpfungen
sind , an Venen der ganze Mensch mit allen seinen
Kräften beteiligt war . Wie haben diese Menschen
doch durch das Auge gelebt ! Wie ist ihnen die ge¬
samte Außenwelt zu einer unendlichen Reche von

Raum - und Farbempfindungen geworden ! Aber , wie
hat dabei auch ihr Ich mitgesprochen, mitgesungen
und mitgeträumt. Die Italiener tun natürlich Böck¬
lin wie Feuerbach und Marees sehr kurz als „Roman¬
tiker " ab, und bekaimtlich sprechen manche Deutsche,
wenn auch mit mehr Differenzierung , ebenso .

Ich will mich nun gewiß nicht mit den verschiedenen
Definitionen von : was ist romantisch , auseinander¬
setzen, aber ich möchte doch auch in diesem flüchtigen
Bericht betonen, daß bei den starken Eindrücken
dieser Böcklin, Fauerbach und Marees die rein künst¬
lerischen formellen Faktoren , Raumgestaltung und
Farbe , zum mindesten so stark beteiligt sind, wie bei
einem Werk des modernen Impressionismus oder
der neuen dekorativen Richtung . Wenn dazu aus
ihren Werken auch Motive und Stimmungen lebhaft
zu dem Beschauer sprechen , so ist dafür doch wohl der
Grund In der starken ungebrochenen Persönlichkeit
des Künstlers zu suchen . Und auf die Gesamtwirkung
kommt es doch an , mag die Palette da sein , wie sie
will .

Also lassen wir Feuerbach wie Böcklin und Marees
als deutsche Romantiker auf römischem Boden gelten .
Freuen wir uns auch , daß alle drei auf ihm sich so
fruchtbar südlich antiker Schönheitswelt vermählen
durften. Da ist von Böcklin ein kleines Temperabild
aus seiner ersten römischen Zeit , das sofort nicht nur
an Pompeji , sondern an nie gesehene griechische Bilder
denken läßt ; in einem andern frühen Bild , ruhender
Satyr , ist die Sonne auch trotz der noch immer etwas
stumpfen Palette von südlicher Helle . Man glaubt
übrigens vor diesen Bildern zu begreifen , warum
Böcklin wäter der etwas gewaltsame Farbenschwelger
wurde . Bei Hans von Marees wäre eine solche Ent¬
wicklung unmöglich gewesen . Bei ihm war alles ele¬
mentare Kraft und Selbstverständlichkeit . Von keinem
Künstler gehen so starke musikalische Wirkungen aus :
das Wort, das gestern ein junges Mädchen nach dem
ersten Eindruck sprach , ist deshalb , so trivial es klingen
mag , ganz gut: „Lieder ohne Worte "

. Freilich nicht
eigentlich „Lieder"

. Es sind drei größere Bilder von
ihm in der Ausstellung , ein Ganymed , ein „Idyll "

Menschen in Landschaft und «ine Gruppe von vier
Jünglingen und Mädchen. Ich glaub « wenigstens ,
daß es so ist . Alles „das " wird aber hier völlig un¬
wesentlich, man gibt sich ganz dem starken Rhythmus
hin , der aus dem Ganzen zu uns überströmt . Kom¬
position und Liniensluß wirken da mit der Farbe zu¬

sammen , die ohne „leuchtend
"

zu sein, überall satt und
stark wirkt. Aueßerordentlich interessant sind di« zahl¬
reichen Rötelstudienblätter des Künstlers aus dem
Besitze des Herrn Pallenberg , denen wir das uner¬
bittliche Ringen dieses Mannes mit den Rhythmus¬
gesetzen des menschlichen Körpers erkennen. Es ist,
also ob Marees einen sechsten Sinn für die Gesetze
der Raumverhältnisse gehabt habe, dem er in seinem
eigenen Schaffen niemals genug tun konnte. Gegen
ihn wirkt hier in der kleinen Ausstellung Feuerbach
fast etwas matt . Man muß, um ihm gerecht zu wer¬
den, die Erinnerung an seine größeren Werke hin¬
nehmen . Und nun genießt man auch in dem kleinen
Tiooliidyll , in Francesco und Paolo mit Motiv aus
der Villa d 'Estt, die herbe Süße , die seltsam ge¬
dämpfte Leidenschaftlichkeit dieser Kunst, die auch den
Süden so heftig suchte, weil sie aus Norden stammte .

Am reichhaltigsten vertreten ist, wie das bei einer
Ausstellung aus Privatbesitz wohl begreiflich ist, Len -
bach . Da ist das meisterliche Portrait im braunen
Galerietvn des Herzogs von Sermoneta , dessen schöne
Männlichkeit, jetzt freilich in weißer Battumrahmung ,
auch heute noch auf dem Corsa gern bemerkt wird .
Was Lenbach Italiens Galerien verdankt, zeigt frei¬
lich noch besser ein Studienkopf von ebenso wunder¬
voller Modelierung wie Tönung . Interessant ist das
verhältnismäßig frühe Pastellbild der Donna Laura
Minghetti aus dem Besitze des Fürsten Vülow . Da¬
zu die hier viel bemerkten Portraits der Königin -
Mutter Margherita, der schönen Frau Brioschi u. a .,
die über die Kunst des Meisters aber nichts neues
sagen . Doch muß noch ein Pastellbildnis Leos XIII .
mit feiner Reliefwirkung hervorgehoben werden . Die
Plastik ist durch Meister Hildebrand mit einer schlicht
großen Frauenbüste und durch Richard Volkmann
mit einem weiblichen Bronceakt vertreten, her beson¬
ders durch die schöne ruhige Gesamtkontur sehr gut
wirkt . Leider kann die kleine , aber gerade deshalb
so harmonische Ausstellung nur vierzehn Tage ge¬
öffnet bleiben. Die deutschen Romfahrer aber , die
während dieser Zeit an den Tiber kommen, werden
hoffentlich den Weg zu ibr finden. Sie fordert nichts
Unmögliches an Zeit und Arbeit, wie die mit Recht
verrufenen internationalen Riesenausstellungen , son¬
dern bietet ein Stunde reinen Genusses. Und sie hilft
vielleicht manchem dazu , sie zu erkennen, diese römi¬
schen Maler deutscher Nation .
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Anorr Pilzsuppe
Tomatenfuxpe

Anorr Linsensuppe
,, hausrnachersuxpe

Anorr Weibertreusuxpe
» 7 Schwabensuxxe merfig.)

Jeden Tag eine andere Suppe mit !

Anorr Suppenwürfel
Jeden Tag für 10 Pfennig 3 Teller feine Suppe nur j

Anorr Suppenwürfel.mit
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HLeirstzesekui *

^Ipacca - Lestecke
üotelgerate u. -Lestecke
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